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Ordinariats⸗Blatt 


| der Zudweiſer Diöcefe 


ee een — 


| 1875. N T. 20. Us 21. 


Nr. 2759, 
(Publicatio concursus.) 


Pro vacante in reverendissimo Capitulo ecclesiae Cathedralis Bohemo-Budvicensis Cano- 6 
nicatu concursus hisce publicatur. Quem Canonicatum quicumque sibi conferri desiderant, libellum 
supplicem rite instructum usque ad 1. Octobr. a. c. Nobis exhibeant. a ; 


(Kundmachung der h. k. k. Statthalterei ddto. 8. Mai 1875, Zahl 24441, betreffend die Kompetenz 3 
zur Ertheilung von Ehebewilligungen an Landwehrmänner vor Austritt aus der III. Altersklaſſe.) 3 


Das Landesgeſetzblatt für das Königreich Böhmen vom 7. Juli 1875., X. St., Nr. 32. ent- 

hält nachſtehende Kundmachung: 4 
Zu Folge Erlaſſes des hohen k. k. Miniſteriums für Landesvertheidigung vom 26. April 1875, 

3. 5272/1005 —1I., wurden die mit dem Miniſterial⸗Erlaſſe vom 22. Juli 1870, 3. 4736—IIL, ge 9 
troffenen, im Landesgeſetzblatte v. J. 1870, Nro. 83, kundgemachten Zuſatzbeſtimmungen zu $. 36 des 5 
Landwehrſtatutes vom 8. Mai 1870, betreffend die Verehelichung von Landwehrmännern vor Austritt 
aus der III. Altersklaſſe, durch die Beſtimmungen der im Landwehr⸗Verordnungsblatte v. J. 1875 
Nr. 5. enthaltenen Cirkular⸗Verordnung vom 10. Februar 1875, 3. 486 praes., wonach zur Verehe⸗ 
lichung eines Landwehrmannes, welcher die dritte Altersklaſſe noch nicht überſchritten hat, die Bewilli⸗ 
gung des Bataillons, beziehungsweiſe Kavallerie-Cadre- Kommando's erforderlich iſt, außer Wirkſam⸗ l 
keit geſetzt. \ 


3. 2970 

(Betreffend die Führung der Matriken.) N: 

| Die hochlöbliche k. k. Statthaltetei hat hierüber Zub d. d. Prag, 20, Juni I. J. 8 SUMME 
Nachſtehendes anher eröffnet: 

„Aus den in neuerer Zeit häufiger einlangenden Eingaben um Matriken⸗Rektifizirungen wurde 
die Wahrnehmung gemacht, daß der Führung der Matriken von einzelnen Matrikenführern nicht jene 
Sorgfalt zugewendet wird, welche dieſe für das öffentliche Leben jo wichtigen Regiſter beanſpruchen. 5 

Dieſe Anſuchen um Matriken⸗Rektifizirungen wurden zum Theile dadurch hervorgerufen, daß 3 
bei der Eintragung von Geburtsfällen eine unrichtige Aufſchreibung des Zunamens der Kindesmutter 1 
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oder des Vaters ftattfindet, oder daß bei der Bezeichnung des Geſchlechtes des Kindes eine Verwechs. 
3 lung erfolgt, ja daß ſogar die Eintragung eines Geburtsfalles überhaupt vergeſſen wird. 
5 Auch werden bei den Eintragungen der natürlichen Väter bei den Geburtsfällen unehelicher 
Kinder und der nachträglichen Legitimation dieſer Kinder die in dieſer Richtung beſtehenden Vorſchriften 
Ei gehörig beobachtet. 
ii Nachdem abgeſehen von der Glaubwürdigkeit, welche dieſen Regiſtern innewohnen foll, die 
nachträgliche Sicherſtellung des richtigen Sachverhaltes oft ganz unmöglich wird, jedenfalls aber mit weit. 
läufigen und langwierigen Erhebungen verbunden iſt, ſo finde ich das hochwürdige biſchöfliche Conſiſtorium 
zu erſuchen, den unterſtehenden Seelſorgern eine ſorgfältige und verläßliche Führung der Matriken nach- 
drücklichſt einzuſchärfen und denſelben diesfalls namentlich die Gubernial⸗Verordnung vom 11. Feber 1842, 
3 2209 (P.⸗G.⸗S. pag. 53), und die mit diefer Verordnung als Beilagen eitirten Vorſchriften und 
zwar das Einführungs⸗Patent vom 20. Feber 1784, die Inſtruktion zur Führung der Geburtsbücher 
dom 21. October 1813 und die Gubernial⸗Verordnung vom 4. Feber 1814 3. 3689, endlich den 
Statth.⸗Erlaß vom 23. September 1868, 3. 51005, zur genaueſten Beobachtung in Erinnerung brin- 
gen zu wollen.“ 
8 Die hochwürd. H. H. Seelſorger werden demnach beauftragt, die ſorgfältige und ver' 
laßlise Führung der Matriken auf das gewiſſenhafteſte ſich angelegen ſein zu 
laſſen und die obeitirten Vorſchriften und Verordnungen auf das genaueſte zu beobachten. (Ord. Erl. 
* 23. b J. 1858 und Nr. 25. b. J. 1868.) 


* 
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3. 2767. 
(Betreffend die Excindirung des Zehents und der Pfarrgrundſtücke) 


Die hochlöbliche k. k. Statthalterei hat mit h. Erlaß d. d. Prag, 18. Juni 1875 3. 32149 
diesfalls Nachſtehendes meinem Konſiſtorium mitgetheilt: 
. „Seine Excellenz der Herr k. k. Miniſter für Cultus und Unterricht haben über das Ver⸗ 
* fahren bei der Durchführung des §. 21. des Geſetzes vom 7. Mai 1874 (R.⸗G.⸗Bl. Nr. 50) hinſicht⸗ 
lich der Excindirung des Zehents und der Pfarrgrundſtücke mit dem Erlaſſe vom 11. Juni 1875. 
3. 6553 nachſtehende Erläuterung mitgetheilt. 

E Zehente find nicht grundſätzlich von der Exeindirung ausgeſchloſſen, wie fie es auch nach dem 
beſdekrie vom 28. Jänner 1819, 3. 3376. nicht waren. 
5 Pfarrgrundſtücke werden dagegen regelmäßig nicht unter den §. 21 eit. gebracht werden kön⸗ 
nen, da dieſer nur von Leiſtungen der e ſpricht. 
1 Es wird alſo diesfalls höchſtens in ſolchen Fällen, wo nachgewieſen 118 daß Grundſtücke 
nicht zu einem beſtimmten Pfarrbenefizium und deſſen Dotation gehören; ſondern daß eines oder das 
andere für gewiſſe in einer Gemeinde zu verrichtende Dienſte, für ſpecielle Leiſtungen und Funktionen 
des Seelſorgers geftiftet oder ſtipulirt worden iſt, oder wo der Nachweis vorliegt, daß Grundſtücke ur- 
prünglich zu einer anderen, als zu der dermal im Genuße derſelben ſtehenden Pfarre als Dotation 
f geſtiftet waren, zur Excindirung auf Grund des §. 21. kommen können. 


Im übrigen wird es in allen einzelnen Fällen hauptſächlich auf die Beſchaffenheit der con- 
f ereten Streitfrage ankommen, wobei hinſichtlich der Entſcheidung derſelben alle Rechte einzelner Benefi⸗ 


N 
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eiaten durch den im hierortigen Erlaſſe vom 28. October 1874. 3. 54159 vorgezeichneten Gun 
zug ohnehin gewahrt find.“ 


(Erlaß des h. k. k. Miniſteriums für Cultus und Unterricht vom 15. Juli 1875, 3. 9272, wo⸗ 
mit auläßlich der von einem Statthalter geſtellten Aufrage Weiſungen hinſichtlich der Commiſſions⸗ 
koſten erlaſſen wurden, welche bei Durchführung des §. 21 des Geſetzes vom 7. Mai — 

R. G. Bl. Nr. 50 entſtehen.) 5 


Das Verordnungsblatt für den Dienſtbereich des Miniſteriums für Cultus und tere 
vom 1. Auguſt 1875., XV. St., Nr. 32 enthält nachſtehenden Erlaß: 2 

In Erledigung des Berichtes, mit welchem Weiſungen in Betreff der Bedeckung jener Koſten 
erbeten wurden, die durch Vornahme von Exeindirungs-Verhandlungen außer dem Amtsorte erwachſen 
bemerke ich zunächſt, 15 ich die eee am 5 der 1 Pfarre wohl nur als a 


Driginale oder in pfarrämtlich begl ien 1 zum Amte ſchaffer 5 0 und Een 
von Auskunftsperſonen und andere Erhebungen gleichfalls beim Amte oder gelegentlich der Pro 
Amtstage gepflogen werden können. 4 

Sollte ſich aber dennoch bei ganz ſingulären Verhältniſſen die Nothwendigkeit einer Sommife 
ſionirung ergeben, fo find die bezüglichen Koften auf den Religionsfond zu übernehmen. 


Die hochlöbl. k. k. Statthalterei hat sub d. d. Prag, 24. Juli l. J. 3. 40281 eee, 
Erlaß anher wee 


Be daß die Korreſpondenzen, welche öſterreichiſhe 1 1 0 an italieniſche Munizipien obſende 
häufig in Umſchläge von ſchwerem Packpapier verſchloſſen ſind und daß in Folge deſſen die w 
hörden in Italien für dieſelben ungerechtfertigt hohe Portogebühren entrichten müſſen. Br 
Dieſe Beſchwerde der italienifhen Geſandſchaft erfcheint um fo mehr gerechtfertigt, als Ye 
italienischen Munizipien gegenwärtig für die an dieſelben einlangenden unfrankirten Korreſpondenzen 
aus dem Auslande Porto entrichten müſſen, nachdem in Folge der Ausführung des Berner Poſtbertra⸗ 
ges vom 9. Oktober 1874 (R.⸗G. Bl. 1875, Nr. 88) im internationalen Verkehre alle ämtlichen Kor. 
reſpondenzen, mit Ausnahme jener in Poſtdienſtangelegenheiten, portopflichtig ſind. 0 
Es kann daher leicht geſchehen, daß Korreſpondenzen, auf welchen ein hohes Porto dare, 
Zukunft von den italieniſchen Behörden gar nicht angenommen werden. 
Um derartige Unzukömmlichkeiten, ſo wie ferner Reklamationen Seitens der ausländifchen 
Behörden zu vermeiden, beehre ich mich das hochwürdige Conſiſtorium in Folge Erlaſſes Sr. Exc. 


5 
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. k. k. Miniſters des Innern vom 20. Juli l. J., 3. 3070 zu erſuchen, dafür Sorge zu tragen, 
daß zum Verſchluße dieſer Korreſpondenzen En Mi ſchweres Papier verwendet werde, damit das 
Gewicht derſelben nicht unnöthigerweiſe erhöht wird.“ 


3 (Verordnung des h. k. k. Miniſteriums für Kultus und Unterricht vom 12. Juli 1875, Z. zu x 
in den Vorgang bei der Auswahl der in die Schülerbibliotheken der Volks: und Bürger: 
ſchulen aufzunehmenden Bücher, und die Aufſicht hierüber.) 


Das Verordnungsblatt für das Volksſchulweſen im Königreiche Böhmen vom 31. Juli 1875, 
vn. St., Nr. 24. enthält nachſtehende Verordnung: 


Da die Gründung und Erweiterung der Schülerbibliotheken an Volks. und Bürgerſchulen in 
f eu icher Weiſe fortſchreitet, dieſe Bücherſammlungen jedoch nur dann ihrem Zwecke entſprechen können, 
wenn bei der Wahl und dem Gebrauche der Bücher nach pädagogiſchen Grundſätzen vorgegangen und 
die beſonderen Verhältniſſe der betreffenden Schule ſowie die Faſſungskraft der Schüler, in deren Hände 
dieſe Bücher gelangen ſollen, eingehend berückſichtiget werden, weshalb insbeſonders alle Bücher ausge ⸗ 
ſchloſſen bleiben müſſen, welche die Anhänglichkeit an die Allerhöchſte Dynaſtie, das patriotiſche Gefühl 
oder die Achtung bor den vaterländiſchen Einrichtungen zu verletzen geeignet find, fo finde ich unter 
Hinweiſung auf den Miniſterial⸗Erlaß vom 15. Dezember 1871, 3.2802 (Miniſterial⸗Verordnungsblatt 
1872 Nr. 60, betreffend die Gründung von Bibliotheken für Schüler und Lehrer der Volksſchulen, 
folgende Weiſungen zu erlaſſen: 
1 1. Als verantwortlicher Leiter der Schülerbibliothek einer Volksſchule iſt der Leiter dieſer 
s Schule anzuſehen. 
i 2. In die Schülerbibliothek darf kein Buch, möge es als Geſchenk oder durch Ankauf der 
lsst zukommen, aufgenommen werden, welches nicht vorerſt von dem bei der Schule angeſtellten 
Leghrperſonale genau geleſen und nach den im Eingange dieſer Verordnung angegebenen Geſichtspunkten 
be geprüft und als geeignet befunden wird. 


J. 3. Bevor ein Buch in der Schülerbibliothek aufgeſtellt wird, hat das Lehrperſonale im Biblio- 
thekskataloge ausdrücklich zu beſtätigen, daß das Buch als geeignet befunden wurde, und der Lehrer, 
von welchem das Buch prüfend geleſen wurde, hat durch ſeine Namensfertigung an der betreffenden 
Stelle des Katalogs die Verantwortlichkeit hiefür zu beſtätigen. 

4. Die gegenwärtig bereits vorhandenen Bücher der Schülerbibliotheken find in der angege- 
benen Weiſe durchzuſehen und nach den vorſtehenden Anordnungen zu behandeln. Als unzuläſſig er- 
kannte Bücher ſind aus der Schülerbibliothek ſogleich zu entfernen. 


F 


Er 


Ei 5. Die Bezirksſchulinſpektoren haben die Kataloge der Schülerbibliotheken ihres Inſpekzions⸗ 
bereiches, erforderlichen Falls mit Zuziehung und Beihilfe bewährter Schulmänner zu revidiren, die als 
8 ungeeignet befundenen Bücher ſofort auszuſcheiden und die Anzeige hierüber beim Bezirksſchulrathe zum 
Zwecke der weiteren Amtshandlung gegen die ſchuldtragenden Lehrperſonen zu erſtatten. 


5 6. Die aus den Schülerbibliotheken ausgeſchiedenen Bücher ſind durch den Bezirksſchulrath 
5 an den Landesſchulrath abzuliefern, wo dieſelben zu deponiren ſind. 
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3. 3079, 
(Betreffend die Reſtaurirung alter Gemälde.) 


Die hochlöbl. k. k. Statthalterei hat sub d. d. Prag, 13. Mai 1875 3. 25552 Neben. 
des anher eröffnet: 4 
8 Eycellenz der Herr Miniſter für Cultus und Unterricht hat mit hohem Erlaſſe vo: n 
3. Mai d. J. 3. 6061 auf den von der k. k. Central⸗Commiſſion für Kunſt und hiſtoriſche Denkmale 
geſtellten Antrag die Niederſetzung eines aus 4 Mitgliedern der Central-Commiſſion zu bildenden und 
nach Bedarf durch auswärtige Fachleute zu verſtärkenden ſtändigen Comités genehmigt, deſſen Aufgabe 
es ſein wird, die Reſtaurirung von alten Gemälden, inſoweit ſolche Objecte in den Wirkungskreis der 
genannten Commiſſion gehören, in jedem einzelnen Falle auf Grund einer beſonderen Inſtruktion an. 
zuordnen, zu leiten und zu überwachen. * 
Hievon ſetze ich das hochwürdige biſchöfliche Ordinariat mit der Einladung in die Kenntniß, 
bei Reſtaurirung von Gemälden den fachmännniſchen Rath der Central⸗Commiſſion einzuholen, und auch 
die im unterſtehenden Ordinariate befindlichen Prälaten zu gleichem Zwecke von der borſtehenden Na 
regel zu verſtändigen.“ 


Bücherweſen. 


1. Ausgearbeitete Katecheſen für die erſte Klaſſe der Volksſchule zum Gebrauche für römiſch. 
katholiſche Katecheten, Aeltern und Lehrer. Zweite Auflage. 4 


2. Ausgearbeitete Katecheſen für die zweite Klaſſe der Volksſchule. Zweite Auflage. 7 
3. Ausgearbeitete Katecheſen für die dritte oder obere Klaſſe der Volksſchule. Drei Theile. 


Verfaſſer: Franz Zenotty, Domprobſt zu St. Pölten. Verlag bei Maher & cab. Bi 
in Wien, und bei Franz Hofmann in St. Polten. N 


Die vorliegenden drei katechetiſchen Werke zeichnen ſich insgeſammt vor vielen anderen d 
Kürze und raſches Fortſchreiten in der Entwickelung und Darſtellung des Lehrſtoffes, durch Anf 
keit in der Erklärung, durch Beſtimmtheit und Klarheit in der Beweisführung, durch Wärme, Leb 
keit und Angemeſſenheit in der praktiſchen Anwendung ſehr vortheilhaft aus. 

Was ſpeciell die Katecheſen für die erſte Klaſſe betrifft, ſo bieten ſie die El 
der Religionslehre an der Hand einzelner chronologiſch geordneten bibliſchen Geſchichten in ſolcher 
tität, die einerſeits bei dem betreffenden Kindesalter hinreichend und erreichbar iſt, und anderſeit 
Wiſſen und Plan auf den Katechismus vorbereitet, ihm wirklich vorarbeitet. k 

In den an den Katechismus ſich anlehnenden Katecheſen für die 2. und 3. K 
befolgt der hochw. Verfaſſer durchwegs den Gang, daß er vorerſt den religiöſen Begriff kurz, lebe 
und klar entwickelt oder veranſchaulicht, darauf die einzelnen Lehren in ähnlicher Weiſe begründet 
endlich auf das chriſtliche Leben in herzgewinnender, anregender Weiſe anwendet. Dabei weiß er 
ermüdende Einförmigkeit glücklich zu vermeiden, und es athmet aus dieſen Katecheſen jene wohlthuen 


D 
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fche und Lebendigkeit, die ganz geeignet ift, belebend, erbauend und kräftigend auf die Kinder einzu- 
ken, ihre Aufmerkſamkeit zu feſſeln, ihr Herz für die Wahrheit und Schönheit der Religion zu ge- 
vinnen, ihren Willen zum religiöſen Leben anzueifern. 
5 Obgleich die Katecheſen für die zweite und dritte Klaſſe ſich in Ganzen an den in Oeſter— 
eich üblichen Katechismus anſchließen, ſo hat der hochw. Verfaſſer doch nicht unterlaſſen, die Lücken 
ſelben auszufüllen. Das Maß und die Weiſe, in denen es geſchieht, bekundet einen erleuchteten und 
ktiſch erfahrenen Religionslehrer, der ſich gut bewußt iſt, was auf den einzelnen Stufen des Religi⸗ 
unterrichtes, und was als das letzte Ziel desſelben in mehrklaſſigen Volksſchulen anzuſtreben iſt, um 


. Mit Hinblick auf das bisher Geſagte können wir die katechetiſchen Werke des hochw. Hr. Dom⸗ 
propſtes Zenotty allen Katecheten als ein gutes Hilfsbuch beſtens empfehlen; deren aufmerkſames Studium 
d unfehlbar dazu beitragen, daß junge Katecheten an Gewandtheit in der rechten katechetiſchen Me- 
überhaupt gewinnen und ſich namentlich in der Kunſt bervollkommnen, ihrem Unterrichte Klar⸗ 


der Gib der modernen Wiſſenſchaft gegenuber. Von Monsignore von Segur. Autoriſirte 
Ueberſetzung. Mainz, Verlag von Franz Kirchheim, 1874.) 


Dieſe Schrift, mit der die Mitglieder des katholiſchen Preßbereines in Prag betheilt werden, 
ient auch in de Kreiſen die rg EN wurde ſelbſt der ee 


Mittheilungen aus dem kirchlichen Leben. 


bniſſe der Wirkſamkeit des Vereines „der Anbetung des allerheiligſten Altarsſakramentes 
* armer Kirchen“ in der Budweiſer Diözeſe im Jahre 1874, im 9. Jahre 
ſeines Beſtandes.) 


Zahl der Mitglieder: 4131. Betrag der Geldſammlungen: Kaſſabarſchaft vom Jahre 1873 betrug 
Ei. kr. — Adamsfreiheit 2 fl. 16 kr. — Altſtadt 2 fl. 20 kr. — Baumgarten 30 kr. — Bechin 50 kr. — 
greichenſtein 20 kr. — Biſchofteinitz 6 fl. 61 kr. — Biſtritz 23 fl. 24 kr. — Blsko 15 fl. — Buchers 2 fl. — 
tic 11 fl. — Budweis 60 fl. 2 kr. — Bukowuik 34 fl. — Bukowsko 8 fl. — Burgholz 7 fl. 50 kr. — Ca⸗ 
fl. — Cestie 6 fl. — Chodenſchloſs 19 fl. 30 kr. — Desna 1 fl. — Dobrs 2 fl. — Dub 5 fl. 92 kr. 
n II fl. 94 kr. — Eiſenſtein 1 fl. — Elexnic 3 fl. 4 kr. — Elhenic 15 fl. 50 kr. — Forbes 9 fl. — 
fl. 84 kr. — Groß⸗Cekau 6 fl. — Grün 5 fl. 80 kr. — Gutwaſſer (bei Budweis) 11 fl. 20 kr. — Ham⸗ 
fl. 50 kr. — Heilbrunn 2 fl. — Hirſchau 4 fl. 73 kr. — Hoſterſchlag 23 fl. — Huſchic 19 fl. 10 kr. — 
0 fl. — Jareſchau 40 kr. — Kamberg 3 fl. — Kamenitz 1 fl. 50 kr. — Kaplic 3 fl. 30 kr. — Klein⸗Bor 
Klein⸗Chyska 10 fl. 60 kr. — Königseck 20 kr. — Korkushütten 11 fl. — Krems 10 fl. 71 kr. — Krumau 
kr. — Kydlin 12 fl. — Langendorf 9 fl. — Ledenic 1 fl. — Libnik 2 fl. 54 kr. — Lomnic 1 fl. — Mir 
fl. 40 kr. — Mlazow 5 fl. 90 kr. — Mrdaken 10 fl. 20 kr. — Nepomuk 1 fl. — Neubiſtritz 16 fl. 50 kr. 


Rudolfſtadt 3 fl. 63 kr. — Saluau 2 1 i 50 fr. — Selk 8 EN Stamitan 5 ne: 2 
nic 6 fl. 52 Er- — ZN 5 1 92 kr. — an 9 15 76 kr. — 1 20 fl. — Taus 47 05 — . . 


— Sablat 9 fl. 10 Aa — Zalsi 16 fl. — a. 782 fl. 40 kr. N 
Von dieſer Geldſumme wurden an den Hauptverein in Prag 750 fl. eingefendet und 2 fl. 22 kr. 5 
Portoauslagen verwendet; 30 fl. 18 kr. verblieben als Kaſſabarſchaft; macht obige 782 fl. 40 kr. 
Vom Hauptvereine in Prag find im Monate Mai l. J. an unſern Diszeſan⸗Verein 25 vollſtä 
ne, 5 Pluvialien, 2 Vela, 3 Ciborium⸗Mäntel, 1 Rochett, 1 Meſſnerrock, 2 Rauchfäſſer, 1 Miſſale ne 5 


ſegenreicher entfaltet. 


Mit Beginn des Jahres 1866 gegründet, zählte er mit Schluß desſelben Jahres bereits 458 Mitgliebe 4 
welche Anzahl ſich ſchon im folgenden Jahre verdoppelt, im letzten Vereinsjahre aber mehr als verzehnfacht hat. Mit der 
wachſenden Mitgliederzahl wuchs verhältnißmäßig auch die Anzahl der mit ſchönen Paramenten und Kirchenwäſche 
betheilten Kirchen. Während im J. 1866 die wolthätige Wirkſamkeit des Vereins ſich auf 11 Kirchen erſtrecken 


konnte, hat fie ſich im l. J. bereits auf eine faſt viermal größere Anzahl derſelben ausgebreitet. Im Verlaufe des 


35 Altartuͤchern, 19 Altarpölſtern, 12 Ciborium⸗Mäntelchen, 15 Verſeh⸗Burſen, 27 Prieſter⸗Rochetten, 9 Mini 
ten⸗Rochetten, 8 Miniſtranten⸗Röcken, 1 Meßnerrocke, 22 Extra⸗Stolen, 1 Altarteppiche und 4 Cingulen; ferner 
einer vergoldeten Monſtranz, einem Kelche, einer Kelchpatene, einem Ciborium, einem Pacifikale, 2 Kirchenlamp 
5 Rauchfäſſern mit 3 Weihrauch⸗Schiffchen, 4 Kirchenfahnen, 1 Aſpergill, 1 Miſſale, 3 Canontafeln, 2 Altarp 
2 Verſehpatenen, 2 Meßglöcklein nebſt einer ungezählten Menge kleinerer Kirchenwäſche, künſtlicher Blumen, K 
und Bilder. N 
Daſs fo glänzende Reſultate in einer fo kurzen Zeit erzielt wurden, davon gebührt das Verdienſt 
Allem dem Komite der hohen und edlen Damen des Hauptvereins in Prag, die für die Ehre Gottes und die Zierde 
ſeines Hauſes begeiſtert, mit aufopferndem Eifer die Intereſſen des Vereines gefördert, und dadurch einen wolber⸗ 
tigten Anſpruch auf den Dank aller Vereinsmitglieder ſich erworben haben. Ja, tauſendfältiger Dank und Ge 
Lohn werde ihnen dafür zu Theil! Dank und Vergelt's Gott auch jenen hoch- und wohlehrwürdigen Herren, fo 
allen edelgeſinnten Gönnern und Wolthätern unſeres Vereins, welche die Zwecke desſelben fo thatkräftig geför⸗ 
dert haben. Be. 


(Heilige Volksmiſſion in Roſenberg.) 


In der Pfarre und Stadt Roſenberg wurde von 11. bis einſchließlich 20. Juli von den Ho 
gen Herrn P. Wagner, P. Limburg und P. Gſchliſſer aus der Geſellſchaft Jeſu, eine hl. Volksmiſſio 
halten. — Die Herren Miffionäre haben mit aufopfernder Liebe in ihrem heiligen Berufe gearbeitet. Sie 
täglich 3 Predigten und bei den gemeinſchaftlichen Communionen ergreifende Anreden, beſonders bei der Predigt 
ligſten Altarsſakramente und der Kreuzpredigt blieb kein Auge trocken. Gegen 3000 fromme Chriſten haben ſich i 


ſen, wenn nicht andere Prieſter ihnen ausgeholfen hätten. Zur Vergrößerung der Feierlichkeit trug ſehr viel be 


Re N 


Gegenwart des hochwuͤrdigen Herrn Prälaten von Hohenfurt, der am Sonntage das Hochamt celebrirte und Dien- 
die Schlußfeierlichkeit hielt. Tauſend Dank den hochwürdigen Miſſionären für ihre Mühe und Aufopferung! 
e Gott, daß die hl. Miſſion nachhaltige Früchte in der Pfarrgemeinde bringen möchte. 


(Spenden zum Discefan-Knabenfeminär.) 


Hr. P. Joſef Torzickh, Johanniterordensprieſter, Dechant in Strakonic, biſch. Notar 50 fl. — Der 
ofteinitzer wolehrw. Vikariatsklerus 10 fl. 80 kr. — Hr. Adolf Rodler, Erzieher beim Herrn Grafen von 


5 dem + Joh. Kieſl, penſ. Lukawitzer Pfarrer 10 fl. — Summa: 105 fl. 80 kr. 


Verſonalnachrichten. 
Allerhöch je Ernennung 


4. Juli d. J. den hochw. Hrn. Dr. Johann Turner, Rektor des Sleritat ⸗Seminärs in Budweis, zum 
Propſte in Neuhaus allergnädigſt zu ernennen geruht. 


Erkennung: 


zu Breznic, zum Blatner 1 Betirksvikär und zum wirkl. biſch. Kon rialrathe ernannt. 
Beförderungen und Jurisdiktionirungen: 
Die Herren: 


P. pan Haberl, Pfarrer zu Altſattl (im Biſchofteinitzer Vik.⸗Bez.), wurde Pfarrer zu Leskau (Prager Erzdiöceſe). 


Hiedurch wurde die Pfarre Altfattl (Fürſtlich' Löwenſtein⸗Wertheim-⸗Roſenberg'ſchen Ba 
tronats) erledigt. — Kompetenzfriſt bis zum 15. September. 


mard Dolak, Kaplan zu Girſch (Prager Erzdiözeſe), wurde Interkalar⸗Adminiſtrator zu Altſattl. 
f Margold, Interkalar⸗Adminiſtrator zu Neuraz, wurde Pfarrer daſelbſt. 
on Podhorſky, Kooperator zu Außergefild, wurde Kaplan zu Stiekna. 


Hälka, Katechet an der Volksſchule zu Prachatic, wurde Kaplan zu Netolic. 
fan Brezina, Neomyſt, wurde Kaplan zu Gojau. 

n Dusek, Neomyſt, wurde Kaplan zu Blowic. 

Hülka, Neomyſt, wurde Kaplan zu Blatna. 

1 Kuchynka, Neomyſt, wurde Kaplan zu Zinkau. 

us Sliwka, Neomyſt, wurde Kaplan zu Chotowin. 

on Thomajer, Neomyſt, wurde Kaplan zu Klenk. 
Tüma, Neomyſt, wurde Kooperator zu Albrechtsried. 
inter, Neomyſt, wurde Kaplan zu Thereſiendorf. 


77 Budweis, am 10. Auguſt des Jahres 1875. 


a Valerian, m. p. 
Biſchof. 
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